
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



ihres Kolzes auf dem Wasserwege gedeckt zu haben, da eine von Peter
Wok vou Rosenberg im Jahre 1596 erlassene Verfügung die Stadt ver¬
pflichtete, gegen Auflassung einer früher bestandenen Abgabe, den Kolzrechen
ober dem Flößberg künftig neu zu bauen und in gutem Zustande zu
erhalten. Diese Verpflichtung blieb aber nicht lange in Kraft, da die
kaiserliche Kammer in Prag, als nach dem Kochwasser des Jahres 1616
der Rechen starke Schäden erlitt, entschied, das; die Kerrschast Krummau
die eine Kälfte, die Stadt Krummau die andere Kälfte der Kosten der
Wehrerneuerung, bezw. Erhaltung zu tragen habe.

Der Umfang der Kolzschwemme nahm in der Folgezeit von Jahr
zu Jahr zu. Im Jahre 1724 wurden bereits bis 15.000 Klafter Kotz nach
Krummau geschwemmt, 1729 wurde der erste Versuch gemacht, von Krummau
abwärts bis Freiles zu schwemmen, zu welchem Zwecke dort ein Rechen
zur Aufstellung kam und 1767 wurde in Krummau ein zweiter Rechen,
und zwar beim fürstlichen Bräuhause errichtet,, um diesem das Kotz direkt
zuführen zu können. Im Jahre 1778 erfuhr die Schwemme auch in der
oberen Moldaugegend eine wesentliche Erweiterung, indem die Aäumungs-
arbeiten in der warmen Moldau bis Obermoldau fortgesetzt und so die
Schwemme auch aus den Winterberger Waldungen möglich gemacht wurde.

1802 erstreckte sich die Schwemme Moldau abwärts bis Budweis
und endete bei dem dort errichteten Kauptrechen. In der Zeit von 1846
bis 1852 wurde die Kolzschwemme bis Prag erweitert.

Die Flößerei dürfte auf der Moldau zu Ende des 15. Jahr-
hundertes von Kohenfurt abwärts über Krummau hinaus begonnen haben.
Das Streben der Krummauer Forstwirtschaft, das Kotz auch aus den
Waldungen des Plöckensteiner und Lissy-Gebietes, deren Kolzreichtum
ein immenser war, mit tunlichst geringen Verlusten, daher wo möglich in
Flößen, Moldau abwärts zu bringen, scheiterte immer wieder an den
ungünstigen Verhältnissen in der Teufelsmauer. 1725 wurde der Krummauer
Wirtschaftsschreiber Josef Kolub zur Untersuchung der Stromschnellen
entsandt. Er beantragte, ebenso wie andere vor ihm, Sprengungen der
Felskugeln und die Errichtung von Wehren zur Ausschwellung des Wassers
und versprach dadurch, wenn auch nicht die Flößerei, so doch die Trift
von Kolzklötzen möglich zu machen, die dann unter der Teufelsmauer zu
Flößen gebunden weiter befördert und von Krummau abwärts, wie er

besonders hinzufügte, mit kaiserlichem Salze beladen werden könnten. Er
schlägt auch vor, oberhalb der Parksrieder Mühle in einer Au unter dem
Plöckensteiner See ein Staubecken zu errichten, von dem das nötige
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